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Danke!

Ein ganz großes DANKESCHÖN sage 

ich allen LBLux-lern, die ganz spontan 

die stolze Summe von 315,- EUR zu-

sammengetragen haben. Anlässlich 

des Empfangs unseres zweiten Sohnes 

Langa hätte das Geschenk nicht besser 

sein können. Das Geld haben wir der 

Heimleitung des „The Love of Christ 

Ministries“ am 20. März überreicht. Sie 

schrieb uns, dass das Geld für ein be-

sonderes Osterfestmahl für  Langas 70 

kleine Freunde und die ca. 20 freiwilli-

gen Helfer des Kinderheims benutzt 

würde.  Und weiter schrieb sie „Please 

pass on this thanks to everyone who 

contributed to this donation“.

Das TLC Ministries ist ein Kinderheim 

südlich von Johannesburg, das  vor 

allem Neugeborenen und verlassenen 

Babies ein liebevolles und verantwor-

tungsvolles Zuhause und falls nötig 

kompetente Pflege gibt. Die rund 70 

Säuglinge, Babies und Kinder leben 

glücklich auf der Farm der TLC-Familie 

mit eigenem Kindergarten und Schu-

le und werden von ca. 20 Volunteers 

betreut. Unser Sohn Langa lebte seit 

seiner Geburt fast zwei Jahre lang dort, 

bevor wir ihn am 18. März empfangen 

durften und wir sind allen im TLC un-

endlich dankbar für die Liebe und Für-

sorge, die sie Langa gegeben haben. 

In Südafrika gibt es viel zu tun: die 

erschreckend hohe HIV-Rate, enorme 

Arbeitslosigkeit sowie geschichtlich ge-

wachsene Missstände und die daraus 

resultierenden sozialen und familiären 

Probleme machen Hilfe für die Kinder 

Südafrikas bitter nötig. Mit Spenden, 

Patenschaften oder Volontariaten kann 

jeder einen kleinen oder großen Bei-

trag leisten und dabei selber erleben, 

wie gut das tut. So sammelt zurzeit z.B.  

Naledi-Project Geld für den Bau und 

das 3-jährige Sponsoring zweier Schul-

kantinen im sozial extrem schwachen 

Township Katlehong, in denen ins-

gesamt ca. 3.000 Kinder eine tägliche 

ausgeglichene Mahlzeit erhalten wer-

den. Außerdem organisiert der Verein 

Patenschaften für Heimkinder, die nicht 

zu ihrer Familie oder einer neuen Ad-

op-tionsfamilie gehen können. Im TLC  

Ministries und anderen Heimen kann 

jeder Interessierte ein Volontariat lei-

sten, Voraussetzung sind eine große 

Portion Kinderliebe, einige Wochen Zeit 

und viel Ausdauer und Fleiß.

Ich kenne die Verantwortlichen der ein-

zelnen Heime und Projekte persönlich 

und gebe Informationen gerne weiter. 

Claudine Klein 

(claudineklein28@yahoo.de)

www.tlc.org.za

www.tshepo.org.za

www.naledi-projects.org

www.naledi.lu

LBLux-ler spenden für Heimkinder in Südafrika
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Asset Management
Fachkonferenz am 29.04.08

Am 29. April 2008 fand in den Räumen 

der LBLux eine Fachkonferenz zum The-

ma Asset Management statt. Die ca. 30 

Gäste, bei denen es sich um Geschäfts-

partner des Bereichs Private Banking 

handelte, konnten sich auf ein interes-

santes Programm mit hochkarätigen 

Rednern freuen.

Nach der Begrüßung und einer kurzen 

Einleitung durch Herrn Stoffel gab 

Herr Andreas Patzner von KPMG 

Deutschland einen Überblick zu den 

Auswirkungen der Abgeltungsteuer 

für vermögende Privatkunden. Im An-

schluss stellte Herr Stefan Rehder von 

der BayernLB die aktuellen Trends im 

sogenannten Value Investing vor. Was 

insbesondere vor dem Hintergrund der 

aktuellen Finanzmarktturbulenzen mit 

großem Interesse verfolgt wurde, da 

auch die Meinungen bekannter Inve-

storen, wie z.B. Warren Buffet, wieder-

gegeben wurden.

Nachdem sich die Teilnehmer am Mit-

tagsbuffet stärken konnten, erklärte 

ihnen Herr Dr. Conrad Mattern von der 

Conquest Investment Advisory AG, 

dass Investoren auch nur Menschen 

sind und finanzmarkttheoretische Er-

kenntnisse bei den Investitionsentschei-

dungen häufig nur eine untergeordnete 

Rolle spielen. Stattdessen bestimmen 

Faktoren wie Gier, Furcht, der Herden-

trieb und eine Fehleinschätzung der 

eigenen Fähigkeiten die Handlungen 

vieler Finanzmarktteilnehmer. Um den 

Anwesenden die Mechanismen des Be-

havioral Finance deutlich zu machen, 

ließ Dr. Mattern vor Beginn seines 

Vortrages einen Fragebogen ausfül-

len, dessen Auswertung zum Schluss 

des Vortrages präsentiert wurde. Die 

Antworten unserer Fachkonferenz Be-

sucher zeigten deutlich, dass auch ge-

standene Finanzmarktprofis anfällig 

sind für verschiedene psychologische 

Fallstricke. Zum Glück gab Dr. Mattern 

noch einige Tipps wie man die Auswir-

kungen dieser Verhaltensanomalien 

verringern kann und die Erkenntnisse 

des Behavioral Finance wie einen Spie-

gel benutzt, den man sich täglich selbst 

vor Augen halten kann.

Den Abschluss der Konferenz bildete 

ein Vortrag zum Thema Konjunktur 

und Kapitalmärkte von Herrn Dr. Oliver 

Schlick von der BayernInvest mit einer 

wie gewohnt ebenso lebhaften wie in-

teressanten Darstellung der aktuellen 

Situation an den Kapitalmärkten und 

einer Einschätzung von deren Entwick-

lung  in der näheren Zukunft.

Bei einem Glas Wein im Anschluss an 

die Vorträge nutzten viele der Anwe-

senden die Gelegenheit, sich mit den 

Rednern auszutauschen und über das 

Gehörte zu diskutieren. Das Feedback 

unserer Gäste war durchweg positiv.

Wir danken allen Kolleginnen und Kol-

legen die mitgeholfen haben, diesen 

Tag zu einem Erfolg zu machen.

Markus Seel

R
ü

c
k

a
n

tw
o

R
t

fa
x

Für Fragen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.

Vertriebskoordination
Private Banking
Markus Seel
Email: markus.seel@lblux.lu
Tel.: 00352 / 42 434 - 51 38
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Die geheimen Stunden der Nacht
Roman von Hanns-Josef Ortheil

Der Autor wurde 1951 in Köln geboren 

und lebt an der Sieg, in Stuttgart und 

lehrt in Hildesheim an der Universität 

Kreatives Schreiben und Kulturjourna-

lismus. Deshalb findet man diese Orte 

auch in o.a. Roman wieder.

Keine Angst: Der Titel über geheime 

Stunden der Nacht hat nun aber einmal 

gar nichts mit dem zu tun, was sich so 

manche Erdenbürger sofort darunter 

vorstellen könnten. Der Roman erzählt 

von einem Verlagsdirektor, dessen Vater 

einen zweiten Herzinfarkt bekommen 

hat. Der Vater hat bis zu diesem Tag als 

Familienoberhaupt und Konzernspitze 

ein Buchimperium nach seinem Gut-

dünken geleitet.

Der Bruder des Verlagsdirektors sitzt in 

Stuttgart, seine Schwester leitet einen 

Verlag in Frankfurt und er selbst be-

wohnt ein Haus in Rodenkirchen, einem 

südlich von Köln direkt am Rhein gele-

genen Stadtteil. Er ist der Älteste von 

den Geschwistern und sieht sich jetzt 

schon als Nachfolger seines Vaters an 

der Konzernspitze. So einfach ist diese 

Sache jedoch nicht. Der Autor erzählt 

vom Aufstieg des Vaters nach dem 

Krieg in der Buchwelt, versteckt noch 

heute schreibende Autoren in seinem 

Roman, weiht uns in den Ablauf des 

Buchgeschäftes ein, aber der Tanz um 

den heißen Brei ist doch nichts weiter 

als ein Machtspiel, wie es jeden Tag in 

der Wirtschaft vorexerziert wird. Ein Je-

der kann die Situation nachvollziehen, 

wie es sich in einem Familienimperium 

mit einer neuen Führungsspitze nach 

einem Krankheitsfall abspielen könnte. 

Hierbei lernt man erstmal den Ablauf 

des sich über das Jahr verteilenden 

Buchgeschäftes kennen. Die Kontakt-

pflege zu den Autoren, deren subtile 

und egozentrische Lebensweisen, die 

Erwartung der Autoren von ihren Lek-

toren und schlussendlich ihren Verle-

gern. So einfach wie die Sache klingt, 

ist sie jedoch nicht. Denn wenn der Chef 

alle diese Aufgaben selber macht, dann 

können die anderen Involvierten selbst-

verständlich ihn nicht so ohne weiteres 

ersetzen. Und die Beziehungen zum 

Buchhandel, den Autoren, den Ange-

stellten und auch zu der Familie werden 

auf amüsante kölsche Art erzählt. Dass 

der Familienpatriarch eine Villa vom 

Feinsten in dem Promivorort Marien-

burg bewohnt, das dürfte ja wohl klar 

sein, denn wo sollte er sonst wohnen 

als in einem phantastischen Haus in 

einem Park. Dass solch ein Mann mit 

dem richtig gefüllten Portemonnaie 

auch einen gewissen  Lebensstil hat, 

auch das sollte jedem einleuchtend 

sein. Dass man an eine solche Stellung 

nicht von Nichts kommt, auch das ist 

verständlich und wird höchst amüsant 

an den Leser gebracht. Klüngel pur. 

Eine Einführung in die Kölner Lebens-

gewohnheit ist selbsverständlich einge-

schlossen. Hierbei lernt man nicht nur 

ein paar Schickimicki-Lokale kennen, 

sondern auch die besten Italiener am 

Platz, neben einer köstlichen Beschrei-

bung des Brauhausbesuches.

Das ganze „Jedöns“ wäre natürlich 

nichts ohne das Thema Nummer eins, 

was ich anfangs erstmals von der Hand 

weisen wollte. Aber so ganz ohne Lie-

be geht die „Chose“ nicht, das besingt 

schon das Liedgut und kommt auch in 

diesem  Buch wieder vor. Kurzum, ein 

Generationenwechsel, Machtspielchen 

in einem Konzern, eine  Familiensaga 

nicht nur auf Kölsch, verbunden mit der 

Einführung in gewisse Lokalitäten einer 

Stadt. Ein Buch für an den Strand, auf 

den Nachttisch und für die Lust, sofort 

an die Orte der Handlung aufzubrechen. 

Nicht nur, dass dann auch „der“ Italie-

ner aufgesucht werden muss, sondern 

dass man sich einen Besuch in einem 

Kölner Brauhaus gönnt und man sich 

schon lallen hört: Nee, Köbes, isch hann 

jetz jenoch.	             Willy Bönner
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